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Zusammenfassung

Durch den Metallerzbergbau und das mit diesem verknüpfte Hüttenwesen im 
Westharz, einem der ältesten Industriegebiete Mitteleuropas, sind hier 
sowie im weiteren Harzvorland außerordentliche Umweltbelastungen durch 
Schwermetalle entstanden. Im engeren Harzgebiet und seinem unmit
telbaren Vorland sind die Oberböden durch die Emissionen der Metall
hütten stark mit den Elementen Arsen, Blei, Cadmium, Zink, Thallium u. 
a. angereichert; im Harzvorland sind die Flußgebiete (Oberflächengewäs
ser, Fluß- und Auensedimente, Grundwässer) von Oker, Innerste, Leine 
und Aller infolge fluviatiler Verfrachtung von Haldenmaterial und 
Schwebstoffen vorwiegend mit Blei, Cadmium, Zink und Kupfer belastet. 
Aus dem Westharz stammende Kontaminationen sind noch in den Sedimenten 
der Weser feststellbar.
1 Übersicht
Seit die im paläozoischen Block des Oberharzes aufsitzenden Blei-Zink- 
Kupfer-Erzgänge im Erosionsniveau erscheinen (Höhere Oberkreide bis 
Tertiär), werden natürliche Schwermetallgehalte durch die Flüsse in das 
Gebiet des Harzvorlandes transportiert. Eine die menschliche Nutzung 
von Wasser und Boden in erheblicher Weise beeinträchtigende Größe 
erreichten diese Schwermetallkontaminationen jedoch erst, seit im Ober
harz Erzbergbau umgeht (nach den jüngsten archäologischen Erkenntnissen 
etwa seit 500 n. Chr.). Der seit dieser Zeit mit Unterbrechungen auf
blühende Wirtschaftszweig produzierte neben den nutzbaren Metallen gro
ße Mengen schwermetallhaltigen Bergematerials, z.T. als Pochsand und 
-schlämm der Erzaufbereitungen. Diese Nebenprodukte wurden oberfläch
lich deponiert. Die höchste Konzentration solcher Halden zeigt das Ein
zugsgebiet des* oberen Innerstetales zwischen Clausthal-Zellerfeld und 
Lautenthal (Landkreis Goslar).
Durch fluviatilen Transport gerieten und geraten auch heute noch 
Schwermetalle in wäßriger Lösung und gebunden an Schwebstoffe bzw. als 
Pochsand in das Harzvorland, wo sie erheblichen wirtschaftlichen Scha
den anrichten können. Dieses Phänomen wurde bereits früh erwähnt (land
wirtschaftliche Mindererträge oder Schäden, Viehsterben u.a.), z.B. von 
GATTERER (1786). Aus diesem Grunde wurde die Innerste unterhalb Lan
gelsheim eingedeicht (GROTH 1944). MEYER (1822) wies auf die Schwerme- 
tallvegetation der Pochsande und Vergiftungen bei Haustieren im Bereich 
der Innerste hin. Seit dem Jahre 1952 wurden vom Niedersächsischen Lan
desamt für Bodenforschung Untersuchungen der Metal1Verteilung in Ge
steinen, Böden und Gewässern des Westharzes durchgeführt. HARRE & WAL-



Abb. 1: Lage der Hüttenstätten im Westharz und Gebiete hoher Blei
gehalte in Böden (nach NOWAK & PREUL 1971).

THER (1957) veröffentlichten erste Ergebnisse über Schwermetallgehalte 
in Böden und Gewässern des Oberharzes. Sie fanden eine Pb-Anreiche- 
rungszone in den obersten Bodenhorizonten mit Gehalten bis zu 5.000 
ppm, deren Entstehung sie auf die Zufuhr durch Rauchgase der seit Jahr
hunderten im Harz arbeitenden Hütten zurückführten.

NOWAK & PREUL (1971) publizierten die Ergebnisse hydrochemischer Unter
suchungen. Nach ihren Daten machen sich von den anthropogenen Beein
flussungen der Montanwirtschaft in erster Linie die Halden bemerkbar. 
Fluviátil ist Haldenmaterial in so großem Umfange transportiert und 
umgelagert worden, daß es stellenweise einen wesentlichen Bestandteil 
der Talauensedimente bildet und örtlich fast zu Sekundärlagerstätten 
angereichert ist. Bedeutende Metallmengen werden auch heute noch durch 
Fließgewässertransport in das Harzvorland befördert.
Hierdurch entsteht ebenfalls eine erhebliche Belastung der Grundwässer 
des nordwestlichen Harzvorlandes, welche mit den Flußwässern kommuni
zieren .
Im folgenden sei eine kurzgefaßte Übersicht wichtiger hydro- und sedi
mentchemischer Schwermetalluntersuchungen in den Flußgebieten von Oker, 
Innerste, Leine und Aller gegeben. Am vollständigsten ist der For
schungsstand im Falle der Oker.



2.1 Flußwässer
WALPER (1967) gibt einen Überblick des Themenbereiches "Gewässerrein
haltung" im Rahmen einer Darstellung zur Raumordnungspolitik des Harz
vorlandes. Systematische Schwermetalluntersuchungen finden sich bei 
STIER (1979), der die Oker von der Talsperre bis zur Einmündung in die 
Aller auf Cd, Co, Cu, Mo, Ni, Sb und Zn untersuchte. Die Oker war bei 
allen Messungen unterhalb von Goslar sehr stark mit Schwermetallen be
lastet und zählt nach STIER zu den am stärksten mit Schwermetallen kon
taminierten Flüssen der Bundesrepublik. Diese Tatsache wird auf die 
schwermetallemittierende Industrie im Ortsteil Oker (Goslar) zurückge
führt. Spätere Untersuchungen bestätigten diese Feststellung immer 
wieder.
2.2 Fluß- und Auensedimente
Auch die Schwermetallbelastung der Okersedimente erreicht sehr hohe 
Werte. Nach ersten Hinweisen bei NOWAK & PREUL (1971) und MATTHESS 
(1973) erfolgte eine Untersuchung durch BAUMANN et al. (1977). Nach 
diesen Autoren stellen die Schwermetallgehalte der Okersedimente die 
höchsten aller untersuchten deutschen Flüsse dar. Analysiert wurden 
Hochflutsedimente von 14 Probenahmestellen auf Pb, Cu, Zn, Co, Ni und 
Hg. Es läßt sich eine Migration dieser Metalle vom Harzrand bis in die 
Weser unterhalb der Allermündung nachweisen bei Abnahme von Konzentra
tion und Anreicherungsgrad im Sediment mit der Fließrichtung.

Tab. 1: Blei- und Zinkgehalte in Talauensedimenten der Innerste 
(nach NOWAK & PREUL 1971)

Blei Zink
(ppm) (ppm)

Innerste unterhalb Bleihütte Clausthal 17.000 9.000
Innerste vor Wildemann 13.000 7.500
Innerste vor Lautenthal 20.000 5.300
Innerste , Palandsmühle (Harzvorland) 15.000 20.000
Innerste bei Hildesheim 5.600 2.600
Innerste bei Ruthe 3.800 2.600

Zu ähnlichen Ergebnissen kamen MERKEL & KÖSTER (1980) bei der Untersu
chung von 154 Bodenproben (Entnahmetiefe bis 10 cm) aus der Okeraue und 
den. stromabwärts liegenden Auen der Aller und Weser. Sie fanden Spit
zenwerte von 5.000 ppm Zn, 200 ppm Cd, 4.000 ppm Pb und 650 ppm Cu. Mit 
zunehmender Entfernung vom Harz gehen die Gehalte stark zurück, steigen 
aber am Zusammenfluß von Aller und Leine erneut an. Diese Tatsache deu
tet auf einen Schwermetalleintrag aus dem Innerstegebiet hin. Die Auto
ren fanden Indizien für eine stärkere Bleibelastung der Innerste und 
Leine gegenüber geringeren Werten bei der Oker. Ähnlich wie die Schwer
metallgehalte verhalten sich die Feinerdegehalte der untersuchten Bö
den .
Bereits vor diesen Autoren hatten v. HODENBERG (1974) und v. HORN 
(1974) Ernteschäden an Kulturpflanzen im Okertal untersucht.



Abb. 2: Bleigehalte von Böden niedersächsischer Flußauen (nach 
KÖSTER & MERKEL 1985).



Cadmiumgehalte von 
Böden n iedersächsischer 
Flußauen

•  Anrechenna
• B e la s te te  6mg Cd/kg Boden)
• Belastung (mehr als 6 mg Cd/kg Boden)
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Abb. 3: Cadmiumgehalte von Böden niedersächsischer Flußauen (nach 
KÖSTER & MERKEL 1985).



2.3 Grundwässer
Der Bewirtschaftungsplan Oker/Fuhse (BEZIRKSREGIERUNG BRAUNSCHWEIG 
1980) stellt fest, daß zwischen der Schwermetallbelastung des Flusses 
und derjenigen des Grundwassers systematische Zusammenhänge bestehen 
und es in den im Grundwasserstrom liegenden Kiesgruben zu einer starken 
Schwermetallausfällung kommt. Systematische Grundwasseruntersuchungen 
fehlen, von einer Ausnahme abgesehen (ICKS, WOLFF & ZACHMANN 1985).

3 Innerste/Leine
3.1 Flußwässer
NOWAK & PREUL (1971) stellen, wie bereits erwähnt, die hohe Belastung 
des im Nordharz verlaufenden Innerste-Abschnittes dar, behandeln jedoch 
nicht den Abschnitt nach Austritt des Flusses in das Harzvorland.
Eine Untersuchung der Schwermetallbelastung der Innerste von der Tal
sperre bis in das nordwestliche Vorland bei Bredelem führte FYTIANOS 
(1978) durch. Er hebt die starke Belastung insbesondere durch die Ele
mente Zn, Pb und Mn hervor. Weiterhin erfaßt wurden die Gehalte an Ni, 
Cu und Fe. Unter anderem geht der Autor auch auf die zusätzliche 
Schwermetallbelastung des Flusses durch die kommunalen und industriell
gewerblichen Abwässer der Industriestadt Langelsheim ein. Verschiedene 
Betriebe sowie die städtische Kläranlage erhöhen den Zn-, Pb-, Ni-, Cu- 
und Mn-Gehalt des Flußwassers.
3.2 Fluß- und AuenSedimente
Einige Pb- und Zn-Analysen von Auensedimenten der Innerste bis Hildes
heim und Ruthe geben NOWAK & PREUL (1971), s. Tab. 1. Es ergibt sich 
ein ähnlicher Trend der Konzentrationsabnahme in Fließrichtung, wie ihn 
auch BAUMANN et al. (1977) für die Oker-Hochflutsedimente fanden.
Ernteschäden an Kulturpflanzen im Innerstetal beschrieb v. HODENBERG 
(1974). Stichprobenartige Flußsedimentuntersuchungen führte FYTIANOS 
(1978) durch. Systematische Grünlandbodenuntersuchungen auf Pb, Zn und 
Cd im Bereich der Innerste-/Leineaue wurden von KÖSTER & MERKEL (1985) 
vorgelegt.
3.3 Grundwässer
Keine systematischen Untersuchungen bekannt.
3.4 Karstwässer
Eine Besonderheit des nordwestlichen Harzvorlandes ist das Karstwasser
gerinne in den Oberkreideplänerkalken zwischen Goslar und Baddecken
stedt (KOLBE 1961, RICHTER et al. 1968). Das Gerinne ist nur an wenigen 
Orten durch Karstquellen einer Beprobung zugänglich. Vereinzelte Hin
weise, z.B. bei RICHTER et al. (1968), auf erhöhte Schwermetallgehalte 
der Karstwässer liegen vor, jedoch keine systematischen Daten.

4 Aller
Wie dargestellt, hat die Belastung der Oberläufe von Innerste und Oker 
mit Schwermetallen eine massive Kontamination des engeren und weiteren 
Nordwestharzvorlandes zur Folge. Bis weit über den Landkreis Goslar



hinaus sind auf diese Weise die Auensedimente von Oker, Innerste, Leine 
und Aller mit Schwermetallen angereichert.

FÖRSTNER & MÜLLER (1974) fanden bei einer Übersichtsuntersuchung der 
Schwermetallgehalte deutscher Flüsse die mit Abstand höchsten Bleige
halte in den Sedimenten des Unterlaufs der Aller ( 1.200 ppm; Abb. 4); 
die Belastung mit Zink stellten die Autoren hier mit 2.200 ppm fest. Im 
Lichte der Arbeit von KÖSTER & MERKEL (1985) können diese Schwermetall
gehalte mindestens zu einem ganz erheblichen Anteil dem Harz als Quelle 
zugeordnet werden.
5 Ausblick
Bereits vor 18 Jahren stellte Prof. v. GAERTNER im Vorwort zu NOWAK & 
PREUL (1971) fest: "Diese sehr ernsten Hinweise (auf erhöhte Pb-Gehalte 
im Oberflächenwasser und Auensediment der Innerste bis über Hildesheim 
hinaus, d.A.) legen intensivere Studien des Problems und eine schärfere 
Überwachung der Bleigehalte nahe. Im Rahmen von Studien zur Beeinflus
sung der Umwelt wären hier wichtige Beiträge zu erwarten".
Diese Aussage gilt bis heute, zumal unter Bedingungen versauernder Nie
derschlags-, Oberflächen- und Grundwässer.
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